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Garantie für Fortführung des Betriebes 
Pressekonferenz zur Übernahme der Censor durch Perkin-Elmer 

Die amerikanische Flagge neben der liechtensteinischen hat seit gestern bei der Firma 
Censor nicht mehr nur symbolischen Wert. Die Censor A G  wurde durch die amerikani­
sche Firma Perkin-Elmer, dem weltweit grössten Hersteller der Halbleitertechnik, 
übernommen. 

Das Kapital der Censor AG (Vaduz) 
wurde, wie an einer Pressekonferenz am 
Montag vormittag zu erfahren war, durch 
die amerikanische Firma Perkin-Elmer 
übernommen. Der . Grund für die voll­
ständige kapitalmässige Übernahme ist 
nach den Auskünften an der Pressekon­
ferenz die bisher unerreichte Technologie 
der Censor auf dem Gebiete der Halblei-
tertechnik. Nach Angaben der Geschäfts­
leitung der Censor besteht eine Garantie 
der US-Firma, Produktion wie Forschung 
und Entwicklung im bisherigen Werk in 
Vaduz weiterzuführen. Die rund 150 Ar­
beitsplätze sollen in jedem Fall erhalten 
bleiben und gesichert sein. 

Von der in der  Censor entwickelten 
und gebauten Maschine zur  Herstellung 
von Mikro-Chips, nach der  weltweit eine 
grosse Nachfrage besteht, werden derzeit 
pro Jahr etwa 45-60 Stück produziert. 
D e r  Weltbedarf bis 1990 wird jedoch auf 
etwa 3000 bis 5000 Stück beziffert, so dass 
sich nach Angaben der  Geschäftsleitung 
der  Censor früher oder  später eine Kapa­
zitätserweiterung geradezu aufdrängte. 
Die Übernahme durch die amerikanische 
Firma Perkin-Elmer, die schon seit mehr  
als zwei Jahren den Vertrieb der  Censor-
Produkte in den U S A  übertragen erhielt, 
brachte die Censor in die komfortable 
Lage, eine starke Firma im Rücken zu 
haben.  

Wie an der  Pressekonferenz zu erfah­
ren wäre, ist geplant, den europäischen 
Markt  weiterhin von Vaduz aus zu belie-

Ein weiteres gestecktes Ziel erreicht! 
Das neue Naturschutzhaus des Ornithologischen Vereins Mauren 
wird demnächst offiziell seiner Bestimmung übergeben 

(hoe) - Mit der Fertigstellung des Na­
turschutzhauses im Natur- und Vogel­
schutzgebiet «Birken», Mauren, hat der 
Ornithologische Verein (OVM) ein wei­
teres gestecktes Ziel erreicht. Die offi­
zielle Eröffnungsfeier mit Einsegnung 
und Einweihung des prächtigen Natur­
schutzgebäudes, das mehrere Zwecke in 
den Bestrebungen eines aktiven Umwelt­
schutzgedankens erfüllt, findet am Wo­
chenende vom 29./30. Juni und 1. Juli 
1984 statt. Dies erfuhren wir auf telefoni­
sche Anfrage hin vom Präsidenten des 
OVM, Tilbert Meier. 

Die Einweihungsfeier soll zudem dem 
Zweck dienen, das neue Naturschutzhaus 
im Rahmen eines «Tages der  offenen 
Tür» einem breiten Publikum näher vor­
zustellen. Dabei findet sich auch die Ge­
legenheit, das gesamte Naturschutzgebiet 
«Birken», mit dem herrlich gelegenen 
Weiher als natürlichen Lebensraum für 
viele vom Aussterben bedrohten Tiere 
und Pflanzen zu  besichtigen. Was  der Or­
nithologische Verein Mauren in den letz­
ten Jahren dank persönlichem Einsatz 
seiner Mitglieder inmitten einer herrli­
chen Landschaft geschaffen hat, muss 
man einfach auch einmal auf diese Weise 
würdigen. Dabei sei besonders unterstri­
chen, dass e s  zur Schaffung eines solchen 
Naturschutzgebietes mit einer Grösse von 
rund 15000 Quadratmetern Fläche enor­
me finanzielle Mittel braucht. 

Aktiver Umweltschutz trotz 
Schwierigkeiten 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten -
wer setzte sich beispielsweise vor 10 oder 
15 Jahren mit diesem Engagement für 
unsere Natur  und Umwelt ein? - ging es 
dann i n  den vergangenen Jahren mit der  
Erreichung d e r  gesteckten Ziele immer 
besser bergauf. Die Bevölkerung wurde 
durch die bedrohliche Zunahme de r  Zer­
störung unserer Lebensräume (Luftver­
schmutzung, Waldsterben, Verschwinden 
von Kleintieren und Pflanzen etc.) immer 
stärker für den  Umweltschutzgedanken 
sensibilisiert. Dies verdeutlicht sich auch 
in nackten Zahlen,  wenn wir den Finan­
zierungsplan für das Naturschutzhaus in 
den Birken näher  betrachten: So  leisteten 

an die Gesamtkosten von rund 220000 
Franken: die Bevölkerung mittels Spen­
denaktionen rund 55000 Franken, die 
Gemeinde Mauren-Schaanwald 75 000 
Franken, das Land Liechtenstein 35000 
Franken und der  Rest wurde durch Ei­
genleistungen der  Vereinsmitglieder auf­
gebracht. 
Vielseitige Benützungsmöglichkeiten 

Das neue und sehr schmucke Natur­
schutzgebäude ist nicht etwa - wie in der 
Bevölkerung oft geglaubt wird - nur  ein 
Haus für die Vereinsmitglieder des 
OVM. Im Gegenteil: es dient in erster 
Linie de r  Öffentlichkeit, die in den inte­
grierten Ausstellungsräumen (z .B.  
Schaukästen mit Vögel und anderen Prä­
paraten, Wanderausstellungen) auf  die 
notwendige Erhaltung unserer Natur  und 
Umwelt  hingewiesen wird. Auch bietet 
sich das Naturschutzhaus für Schulklas­
sen an, welche Biologieunterricht vor Or t  
vornehmen wollen. 

Kioskbetrieb mit Verpflegung 
Seit das Naturschutzgebäude inoffiziell 

d e r  Bevölkerung zugänglich ist, erhöhte 
sich schlagartig auch die Zahl de r  Besu­
cher. Der  Verpflegungskiosk ist jeweils 
a m  Wochenende (Samstag/Sonntag) für 
die zahlreichen Besucher offen. Wie Prä­
sident Tilbert Meier bekräftigte, wolle 
man aus dem bescheidenen Gewinn des 
Kioskverkaufes die doch relativ hohen 
Unterhaltskosten der gesamten Natur­
schutzanlage wenigstens zu einem Teil 
selbst bestreiten. Die in de r  Bevölkerung 
in letzter Zeit aufgekommene Kritik, 
man gedenke hier eine Ar t  Wirtschafts­
betrieb aufzuziehen, müsse vom Verein 
zurückgewiesen werden. Es gehe insbe­
sondere darum, die Besucher, die an den 
Wochenenden oft von de r  weiteren Re­
gion kommend, das Naturschutzgebiet 
besichtigen und manchmal stundenlang 
verweilen, eine Möglichkeit d e r  Verpfle­
gung anzubieten. 

fern, während für den amerikanischen 
Raum die Firma Perkin-Elmer zuständig 
sein wird. In Abklärung befindet sich der­
zeit die Frage, ob  beim Stammwerk in 
Vaduz eine Erweiterung der  Produktion 
möglich ist. A u f  die Frage nach dem Zu­
kunftsrisiko de r  Censor hiess es, die Fir­
menpolitik der  Perkin-Elmer sei dahinge­
hend ausgerichtet, Tochterfirmen als ei­
genständige Firmen bestehen zu lassen. 
Die  Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
sowie die bisherige Produktion werde al­
so in Vaduz weitergeführt. Das Censor-
Team,  so hiess es weiter, könne nicht 
einfach nach den U S A  transferiert wer­
den,  ebenso sei es nicht möglich, aus 
diesem Team nur einzelne Teile heraus­
zunehmen. 

Über  die Kosten der  Übernahme wur­
den an der  Pressekonferenz keine genau­
en  Angaben gemacht. Die Übernahme­
summe, so die Antwort, sei sehr bedeu­
tend gewesen. Übe r  die Verkaufsmodali­
täten war im einzelnen ebenfalls nichts 
Konkretes in Erfahrung zu bringen. Die 
Haupteigentümerin der  Censor ist seit 
1972 die Familie Porsche, die nun auch zu 
den Hauptverkäufern gehört. D e m  Ver­
nehmen nach gibt es oder gab es noch 
andere, kleinere Eigentümer, die aber  
nicht namentlich genannt wurden. Die 
bisherigen Besitzer de r  Firma Censor wa­
ren also, wie an de r  Pressekonferenz un­
terstrichen wurde, auch keine Liechten­
steiner. 

(Lesen Sie auf Seite 3 unserer heutigen 
Ausgabe die offizielle Pressemitteilung 
der  Firma Censor.) 

Förderung des 
öffentlichen Verkehrs 
Bevölkerungsbefragung 

(pafl) - Die anfangs Februar angekün­
digte Bevölkerungsbefragung über Wün­
sche und Meinungen zum öffentlichen 
Verkehr konnte vor kurzem wie vorgese­
hen durchgeführt werden. Das mit der  
Durchführung betraute Institut hat bei 
400 Liechtensteinerinnen und Liechten­
steinern ihre Ansicht zum Verkehr erho­
ben. Ergebnisse lassen sich heute noch 
nicht feststellen. Es  muss zuerst das Erhe­
bungsmaterial gesichtet, geordnet und 
ausgewertet werden. Immerhin kann auf­
grund der  Interviews gesagt werden, dass 
die Benützer der  öffentlichen Verkehrs­
mittel eine kleine Gruppe darstellen. 
Dies war  aufgrund des hohen Motorisie­
rungsgrades in unserem Lande zu erwar­
ten. Neben de r  Bevölkerungsbefragung 
wurden auch die Betriebe über das Ver­
kehrsverhalten ihrer Mitarbeiter befragt, 
wobei auch hier die Resultate noch nicht 
vorliegen. E s  ist beabsichtigt, die Bevöl­
kerung über die beiden Befragungen 
noch vor dem Sommer zu orientieren. 
Die  Regierung möchte allen Beteiligten 
und  den Befragten für Ihre Mitarbeit be­
stens danken. 
• Zur Information: Sie wissen ja, für 50 
Franken fähren Sie im Postauto einen 
ganzen Monat landauf und landab, um-
weltbewusst und ohne grossen Ärger! 

Unsere Aufnahme zeigt das neue und prächtig gestaltete Naturschutzhaus «In den 
Birken» in Mauren, das in diesen Tagen fertig erstellt worden ist. In den nächsten 
Wochen werden auch die Umgebungsarbeiten abgeschlossen, bevor es dann Ende Juni 
1984 offiziell seiner Bestimmung übergeben wird. (Bild: A .  Kieber) 

Liecht. Cupfinal 
vorverschoben 
Neuer Termin: 29. Mai 

Das Finalspiel u m  den Liechten­
steiner Fussball-Cup zwischen dem 
F C  Vaduz und  dem F C  Balzers wur­
de  aufgrund der  Aufstiegsspiele der 
Vaduzer vorverschoben. Anstatt 
am Auffahrtstag (31. Mai) steigt das 
Cupfinale nun bereits am kommen­
den  Dienstag, den 29. Mai u m  18.30 
U h r  auf  de r  Schaaner Rheinwiese. 
Bei einem allfälligen Unentschieden 
erfolgt sofort ein Penaltyschiessen. 

Kommentar 

In amerikanischen Händen 
Der Handel zwischen, Censor und Per­

kin-Elmer war perfekt, als Fürstenhaus, 
Regierung, die Industrie- und Handels­
kammer sowie der Arbeitnehmerverband 
über den Kauf der Firma Censor orientiert 
wurden. Die kleine Firma, die sich seit 
einiger Zeit durch die Produktion von so­
genannten Wafer-Steppern zur Herstel­
lung von Mikro-Chips in einer rasanten 
Aufwärtsentwicklung befindet, hat nun 
zum drittenmal seinen - ausländischen -
Besitzer gewechselt: Nach dem Eirmen-
gründer Walther Paulsen (Deutschland) 
die Familie Porsche (Deutschland) - und 
nun eben Perkin-Elmer (USA). 

Die Übernahme durch eine amerikani-, 
sehe Firma Hess sofort den Gedanken an 
eine andere US-Firma in unserem Land 
aufkommen, die - nach anfänglichen Be­
teuerungen eines scheinbar ewigen Wachs­
tums - ziemlich sang- und klanglos liqui­
diert wurde. Im Gegensatz zu  Kraus-
Thompson, deren Wachstumsentwicklung 
durch Beschränkungen in den Hochschul­
budgets sowie durch eine gewisse Sätti­
gung des Marktes eingeschränkt worden 
sei, handle es sich - wie an der Pressekon­
ferenz deutlich herausgestrichen wurde -
im Falle Censor bzw. Perkin-Elmer um 
eine effektive Wachstumsindustrie. In die­
sem Sog hätte sich eine kleine Firma wie. 
Censor wohl kaum behaupten können. 
Die Integration in ein Unterhehmen, das 
zu  den grössten Ausrüstern der Chips-
Industrie gehört, und das eine Belegschaft 
aufweist, die ziemlich genau hundertmal 
grösser ist, dürfte die Uberlebenschc(ncen 
erheblich erhöhen. 

Nur fragt es sich, ob auf  lange Sicht 
nicht nur die Überlebenschance des Pro­
duktes, sondern auch diejenige der Firma 
in unserem Land gesichert ist. Zwar liegt 
nach Angaben der Geschäftsleitung die. 
Garantie vor, dass die Firma Censor als 
eigenständige Tochtergesellschaft weiter 
bestehen und produzieren sowie forschen 
und entwickeln werde, doch endgültig 
wird sich dies erst in ein paar Jahren wei­
sen. Je höher der Standortvorteil «Steuer­
belastung» ins Gewicht fallen wird, umso 
grösser werden zweifellos die Chancen 
zum Fortbestand der Firma sein. 

Das Übernahmegeschäft erhält aber 
nicht nur dadurch eine besondere Bedeu­
tung, sondern auch durch die Tatsache, 
dass eine kleine Firma in einem Land 
ohne staatliche Forschungs- und Entwick­
lungsförderung und ohne eigene Hoch­
schulen und Universitäten ein Produkt 
entwickeln konnte, das zu den besten in 
einer hartumkämpften Sparte der Mikro-
Elektronik gehört. Die Arbeit des For­
schungsteams der Censor ist umso höher 
einzuschätzen, als Perkin-Elmer als füh­
rendes Unternehmen dieser Branche die 
Entwicklung zur zweiten Generation der 
Chips-Herstellung scheinbar «verschla­
fen» hat. Mit der Übernahme der Censor 
erspart sich Perkin-Elmer, nach Angaben 
von Fachleuten, eine Entwicklungsarbeit 
von einigen Jahren. Die technologische 
Lücke, die in diesem US-Unternehmen 
entstanden ist, lässt sich allem Anschein 
nach nur dem Vorsprung der Censor 
schliessen. 

Nicht zu unterschätzen ist schliesslich 
auch die Resonanz auf  das Übernahmege­
schäft. Hier scheint der Name Liechten­
stein f ü r  einmal in positiver Hinsicht in der 
Weltpresse auf. Die Tatsache, dass ein 
liechtensteinisches Unternehmen fü r  eine 
US-Firma das technologische Rüstzeug 
für den Konkurrenzkampf liefert, darf im 
Hinblick a u f  die Publizität nicht gering 
eingeschätzt werden. 

Jede Medaille hat zwei Seiten: In diesem 
Fall stehen sich Eigenständigkeit einer Fir­
ma und weltweite Anerkennung fü r  eine 
Sonderleistung in einem zukunftsträchti­
gen Wachstumsbereich gegenüber. (G. M.)  


